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Die Jubiläumsfeier des
Kaisers.

Altenrtelg , 17 . Juni ISIS.

* Jubiläumsfeier und Kinderfest. Prächtiges Kai-
serwctter zeichnete den gestrigen Tag aus , der dem
25jährigen Jubiläum unseres Kaisers gewidmet
und aus den deshalb das alle zwei Jahre hier
abzuhaltende Kinderfest gelegt war . Für die Schul¬
kinder war schon der schulfreie Tag ein hochwill¬
kommenes Ereignis und da das Kinderfest dazukam,
so war der gestrige Tag für die Kinder ein Höhe¬
punkt , der überall große Freude auslöste . Die
Schulfeiern gingen voraus .« Sie fanden je ge¬
sondert für die Latein - und Realschule, sowie für
die Volksschule statt . Die Latein - und Real¬
schule hatte ihre Feier in dem hübsch dekorierten
Schulzimmer der Oberklasse und vollzog sich , wie
uns berichtet wird , in kurzer aber würdiger Weise'.
Gesänge wechselten mit Gedichtvorträgen . Stellver¬
treter Dr . Kekeisen hielt die parkende Festrede,
die in ein Kaiserhoch ausklang . Im Anschluß er¬
folgte die Verteilung , der Geschenke und Festbre¬
zeln, welche die Stadtverwaltung in dankenswerter
Weise gespendet hatte . Auch die Volksschule
hat ihre Feier in ähnlicher Weise in der Turnhalle
gehabt . Bis zum Nachmittag hatten die Häuser
vielfach Flaggenschmuck erhalten . Unter Vorantritt
der Stadtkapelle setzte sich um 2 Uhr

" der Festzug
in Bewegung . Es. war Än stattlicher Zug mit den
hübsch herausgeputzten Kindern , die in Begleitung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen unter den Klängen
der Stadtkapelle fröhlich die Straßen entlang mar¬
schierten. Auf dem Festplatz unter den Eichen war
eitel Freude . Es wurden Spiele gemacht und für
die Volksschüler fand sogleich die Befchenkung statt.
Die Kinderschüler hatten ihr Vergnügen vorher mit
Karusselfahren rc . Die Latein - und Realschüler hat¬
ten unter der Leitung des Herrn Reallehrer Roll
ein Preisturnen , bei dem man ganz hübsche Leist¬
ungen sehen konnte . Sonst lenkte der Kletterbaum
die Aufmerksamkeit besonders auf sich . Der Bestich
seitens der Erwachsenen war ziemlich gut . Auch
von auswärts waren zahlreiche Besucher gekommen
und hatten zum Teil die Kinder mitgebracht , um
auch sie an dem Fest der Kinder teilnehmen zu
lassen. Für viele war aber , .Heuet" ; sie mußten
das prächtige Wetter ausnützen und auf die Freu¬
den des Kinderfestes verzichten . Aus dem Festplatz
herrschte bis zum Abend ein munteres Treiben.
Es ließ sich aushalten unter dem Schatten der
prächtigen Eichen und bei den mannigfachen Ge¬
nüssen, die einem geboten waren . Abends zogen
die Schulkinder wieder zurück auf den Marktplatz,
wo sich der Zug unter Jubel auflöste.

Der Krieger verein beging die Feier des
Regierungsjubilüums unseres Kaisers abends im
Gasthaus z . „Linde" und hatte die Einwohner¬
schaft hiezu eingeladen . Der Besuch war nicht
sonderlich gut . Dies ist umso bedauerlicher , als
sich der Liederkranz zahlreich eingefunden hatte
und mit seinen LiedervortrÄgen den Abend ver¬
schönte . Außerdem konzertierte die Kapelle Maier.
Der Vorstand des Kriegervereins , Oberförster
Pfister, hielt eine Ansprache, in der er die Ver¬
dienste unseres Kaisers hervorhob und zum Schluß
das Kaiserhoch a .. brachte . Stadtwundarzt Vo-
ge l feierte Kaiser Wilhelm als Friedenskaiser , ge¬
dachte der Bundesfürsten , die gestern sich um den
Kaiser geschart hatten und schloß mit einem Hoch
auf die Bund Fürsten.

ß Nag '' '' : . 16 . Juni . Das 25jährige Regier-
ungsjubiliäu . . eres Kaisers , Wilhelm 2 . , wurde
hier auf verschiedene Weise gefeiert : Gestern in
der Kirche durch einen besonderen Teil im Gottes¬
dienst und heute in den verschiedenen Schulan¬
stalten von der Volksschule , Seminarübungs - , La¬
tein - und Realschule bis zum Seminar hinauf durch
Gesang, Rede und Deklamationen , teils in den Klas¬
senzimmern , teils in Gottes freier Natur droben

Dienstag , den 17. Juni.

auf dem Schloßberg in größerer Gemeinschaft . Im
Festsaal des Seminars hielt Seminarrektor Die-
terle die Festrede. Abends wurde zu Ehren des
Kaisers vom Militärgenesungsheim ein Waldfest ab¬
gehalten , dem sich der Militär - und Veteranenver¬
ein und manch ein guter Patriot anschloß.

st Tübingen , 16 . Juni . (Die akademische Kai¬
serfeier . ) Heute vormittag 11 Uhr fand in der
Aula der Universität der Festakt zum Regierungs¬
jubiläum des Kaisers statt , der zugleich dem Ge¬
dächtnis an die Freiheitskriege galt . Professor Dr.
Wahl hielt die Festrede , die mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser schloß . Der Gesang der Na¬
tionalhymne beendete die akademische Feier.

st Stuttgart , 16 . Juni . Die Stadt ist auf den
öffentlichen und vielen privaten . Gebäuden reich be¬
flaggt . Am Samstag abend hielt der Jungdeutschi¬
landbund , 2000 Köpfe stark , am Bismarckturm auf
dem Gähkopf in Gestalt eines Zapfenstreichs seine
Kaiserfeier ab . Heute früh war großes militäri¬
sches Wecken , ausgeführt von sämtlichen Musikkorps
und Spielleuten der Garnison . In den Schulen
fanden Festakte statt.

Die Berliner Feier.
* Berlin , 16 . Juni . Der heutige Festtag wurde

bei prächtigem Wetter morgens um 7 Uhr durch das
Große Wecken eingeleitet . Eine große Menschen¬
menge lauschte vom Lustgarten und Schloßplatz aus
den feierlichen Klängen und wartete auf den An¬
marsch der 7000 Knaben und Mädchen der
Berliner G e me i n d e s chu l e n, die gegen 8 . 15
Uhr anrückten , um dem Kaiser vom Großen Schloß-
Hof ein Ständchen zu bringen . Nach dem Verklin¬
gen des letzten Liedes brachte Oberbürgermeister
Wermuth ein Hoch auf das Kaiserpaar aus.

Um 9 Uhr nahm das Kaiserpaar die Gratu¬
lationen des engeren Hofes entgegen , später im
Pfeilersaal die Glückwünschst des Kronprinzenpaares,
der Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hau¬
ses sowie der hier anwesenden Prinzen , Prinzess¬
sinnen und souveräne altfürstlicher Häuser ent¬
gegen.

Im Laufe des Vormittags wuchsen die Men-
schenmasfen Unter den Linden und in den übrigen
Zufuhrstraßen zum Schlosse ins Ungeheure , wäh¬
rend die Anfahrt der Deputationen zur Gratu-
latiouscour vor sich ging . Während oben in großer
Höhe über dem Schloß eine Fliegertaube kreiste,
empfing das Kaiserpaar um 10 Uhr im Kapitel¬
saale die Deputationen , die Adressen und Geschenke
überbrachten.

Um 11 Uhr war im Rittersaal Gratulations¬
defiliercour.

Um 12 Uhr begab sich der Kaiser zu Fuß
nach dem Zeughause , begleitet von seinen sechs Söh¬
nen sowie seinem Schwiegersöhne sowie den Herren
des Hauptquartiers , unter dem Jubel einer unge¬
heuren Menschenmenge. Vor dem Zeughause stand
eine Ehrenkompagnie . Die Salut -Batterie des ersten
Garde -Feldartillerie -Regiments feuerte einen Salut
von 101 Schuß . Im Lichthofe ließ der Kaiser
einen Armeebefehl des Kaisers von Oesterreich ver¬
lesen und brachte selbst ein dreifaches Hurra auf
den Kaiser Franz Josef aus , nach der Rückkehr ins
Schloß war um 1 .05 Uhr Familienfrühstückstafel .s

st Berlin , 16 . Juni . Der Kaiser und die Kai¬
serin machten nachmittags eine Ausfahrt im of¬
fenen Automobil , wobei sie von der viele Tausende
zählenden Menge , die unter den Linden und im
Tiergarten sich erging , mit andauernden Ovationen
begrüßt wurden . Um 6 . 45 Uhr war im königlichen
Schloß bei den Majestäten Frühstückstafel für die
anwesenden Fürstlichkeiten , für die Gefolge Mar¬
schalltafel . Gegen 8 Uhr begaben sich die Maje¬
stäten nach dem königlichen Opernhaus , wiederum
von der dichtgedrängten Menge mit herzlichen Zu¬
rufen begrüßt . Der Zuschauerraum des Opernhau¬
ses war mit Nelkenranken in allen Schattierungen
von Rot und mit Teppichen geschmückt. Im Parkett
sah man Offiziere , Beamte , Vertreter der Stadt
Berlin , Männer der Wissenschaft und der Kunst
und viele Herren von den heute vormittag emp-
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pfangenen Deputationen . Im Range sah man die
Herren und Damen des diplomatischen Korps , in
den Logen die Generalität , die Minister , den hohen
Adel mit ihren Damen , in der großen rechts¬
seitigen Proszeniumsloge sämtliche Botschafter mit
Gemahlinnen , daneben in der kleineren Loge den
Reichskanzler mit Gemahlin und Staatssekretär v.
Jagow , Generalintendant v . Hülsen-Häseler gelei¬
tete den Hof in die große Loge. Der Kaiser, in
der Uniform des 1 . Garderegiments , und die Kai¬
serin in einer lichtgrünen Robe , nahmen an der
Logenbrüstung Platz . Neben dem Kaiser saßen die
Kronprinzessin , Prinzessin Eitel Friedrich ' und
Prinzessin August Wilhelm , neben der Kaiserin
Prinzessin Heinrich und Prinzeß Friedrich Leopold.
Die anderen anwesenden Fürstlichkeiten saßen hin¬
ter den Genannten . Tie jüngeren Prinzen hatten
ihren Platz in den rechts- und linksseitigen Aus¬
bauten der Loge . Unter ihnen befand sich auch
Prinz Ernst August, Herzog zu Braunschweig . Ge¬
geben wurde der erste Akt von „Lohengrin "

. Nach
der Vorstellung hielten die Majestäten in dem blu-
lüengeschmückten Foyer Cercle ab.

Das Jrrbiläumsesse» im Reichstag.
st Berlin , 16 . Juni . Bei dem heutigen Jubi-

läumsessen im Reichstage, an dem f ämtliche
bürgerliche Parteien teilnahmen , hielt Präsident Dr.
Kämpf eine Rede, in der es heißt : Der Kontrast
zwischen dem blühenden Gewerbe und den politi¬
schen Gefahren , die bei Beginn des Jahres 1888
zu drohen schienen , gab dem damaligen Prinzen
Wilhelm Gelegenheit , ein Wort zu wiederholen und
zu umschreiben, das wenige Tage zuvor unser gro¬
ßer Kanzler im Reichstage gesprochen hatte : Wir
Deutsche fürchten Gott und sonst nichts in der
Welt . Diese Worte , angesichts der zu Beginn des
Jahres 1888 herrschenden Spannung als der ruhige
Ausdruck deutscher Stärke gesprochen , ist welt¬
historisch geworden und wurde überall verstanden.
In manchen Kreisen sind in letzter Zeit Sorgen
betreffend die Zukunft laut geworden , als Habei
dieses Bismarck ' sche Wort feine Kraft verloren . Dem
ist nicht so . Die deutsche Kraft , in der Person
unseres Kaisers verkörpert , steht unerschüttert ruhig
und entschlossen vor uns . Unsierem KaWer aber
wünschen wir , daß er , getragen von der Begeister¬
ung von Jung und Alt , auch fernerhin wirken
und walten möge als die Verkörperung des Wor¬
tes : Wir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts
in der Welt ! zum Heile des Reiches . Die Redh
klang aus in ein dreifaches Hoch, in das die An¬
wesenden begeistert einstimmten . Die Festteilneh¬
mer blieben noch lange in animierter Stimmung
-zusammen.

Gnadenerlasse und Auszeichnungen.
st Stuttgart , 16 . Juni . Zur Feier des Re-

gierungsjubiläums des Kaisers hat sich der König
heute früh von Bebenhausen nach - Berlin begeben.
In einem Gnadenerlaß spricht der König den
Willen aus , aus Anlaß dieses Jubiläums den im
Bereich der württembergischen Militärverwaltung
auf dem Disziplinarweg bestraften Personen , diese
Strafen , soweit sie noch nicht vollstreckt sind , zu
erlassen . Ausgeschlossen bleiben die wegen Belei¬
digung oder vorschriftswidriger Behandlung eines
Untergebenen verhängten Strafen , auch will 'der
König durch Erlaß oder Milderung militärgericht-
lich verhängter Strc .

' i in weitem Umfange Gnade
üben . Desgleichen beuv ^ustigt der König eine An¬
zahl von Begnadigungen auch hinsichtlich solcher;
Strafen zu verfügen , die von bürgerlichen ' Ge -1
richten anerkannt sind . Der König hat deshalb
den Kriegsminister ^ nso wie den Staatsminister
der Justiz mit ge ^neten Vorschlägen beauftragt.
Unter den Auszeichnungen , die der König zumi
Jubiläum des Kaisers verliehen hat , befindet sich
die Verleihung des Großkreuzes vom Orden der
Württembergischen Krone an den preußischen Ge¬
sandten v . Below -Rutzau . Der Schwiegersohn des Kö¬
nigs , Fürst Friedrich zu Wied, Major a la suite de-
Dragoner -Regiments König Nr . 26 wurde zum
Oberstleutnant befördert.



* Berlin , 16 . Juni . Eine Sonderausgabe des
„ Reichsanzeigers " veröffentlicht eine große Reihe
kaiserl. Gnadener taffe und Auszeichnun
gen, zunächst drei umfassende Amnestieerlasse für
Zivilpersonen , für Angehörige des Heeres und der
Marine , ferner die Uebernahme des Protektorats
des Kyffhäuserbundes der deutschen Landeskrieger¬
verbände durch den Kaiser, drittens einen Erlaß be¬
treffend Schaffung einer einheitlichen Organisation
zur Pflege der schulentlassenen Jugend , viertens die
Verteilung eines Gnadengeschenkes von je 50 Mark
an 600 Kriegsteilnehmer.

X Berlin , 16 . Juni . Das Militärwochen¬
blatt meldet : Ernannt sind v . Bock und Polach,
Generalfeldmarschall , zum Chef des 3 . Westpreu¬
ßischen Infanterieregiments 16, Frhr . v . d . Goltz,
Generalfeldmarschall , zum Chef des 5 . Ostpreu¬
ßischen Infanterieregiments 41, v . Lindequist , Gene¬
raloberst , zum Chef des 1 . Nassauifchen Infanterie-
Regiments 87 , v . Plessen, Generaloberst und Kom¬
mandant des Hauptquartiers , zum Che f

' des Bran-
denburgischen Jägerbataillons 3, v . Kessel, General¬
oberst, zum Chef des 3 . Brandenburg . Infanterie-
Regiments 20, v . Bülow , Generaloberst , zum Chef
des 2 . Brandenburg . Grenadierregsmeuts 12 . Der
Großherzog von Oldenburg wurde zum Chef des
8 . Rhein . Infanterie -Regiments 70 ernannt , der
Großherzog von Hessen zum Chef des 4 . WestfäX
Infanterie -Regiments 17 , v . Moltke , General der
Infanterie , Chef des Generalstabs der Armee , zum
Chef des Füsilierregiments 38 , der Großherzog von
Sachsen zum Chef des Thüring . Husarenregiments
12, der Herzog von Sachsen -Coburg -Gotha zum
Chef des 2 . Rhein . Husarenregiments 9, Prinz Al¬
fons v . Bayern zum Chef des Dragonerregiments
5 , die Großherzogin von Baden zum Chef des
2 . Bad . Dragonerregiments 21.

X Berlin , 16 . Juni . Eine allerhöchste Kabi¬
nettsordre bestimmt , laut Armeeoerordnungsblatt,
da ß das Pommersche Jägerbataillon Nr . 2 künftig
die Bezeichnung „Jägerbataillon Fürst Bismarck" zu
führen hat.

X München , 16 . Juni . Der Prinzregent beab¬
sichtigt aus Anlaß des Regierungsjubiläums eine
Amnestie zu erlassen und hat den Justizminister
beauftragt , das weitere zu veranlassen.

X Lübeck, 16. Juni . Der Senat hat anläßlich
des Regierungsjubiläums des Kaisers eine Amnestie
für Vergehen , die durch Not , Leichtsinn oder Ver¬
führung veranlaßt sind , erlassen.

Auch von den übrigen Bundesstaaten werden
Gnadenerlasse anläßlich des Kaiferjubiläums
gemeldet . r

4- * *

X Neapel , 16 . Juni . Aus , Anlaß des Regier¬
ungsjubiläums des Kaisers veranstalteten die Be¬
satzungen des „Göben" und der „Straßburg " eine
Feier . Alle Zivil - und Militärbehörden und die
hervorragendsten Mitglieder der deutschen Kolonie
begaben sich heute an Bord des „Gäben " um ihre
Glückwünsche darzubringen . Am Mittag feuerten
die deutschen und die italienischen Schiffe einen
Salut von 21 Schüssen . Heute abend findet an
Bord der „Göben" ein Bankett statt , zu dem die
italienischen Behörden und die deutsche Kolonie
Einladungen erhalten haben.

Patrizierblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten̂ .

Margarete stand unschlüssig , wie wenn sie mit sich zu
Rate ginge , ob es nicht doch besser sei, alles abzuleugnen.
Dann aber behielt das Verlangen, sich einer mitfühlenden
Seele anzuvertrauen , den Sieg , und sie schlang beide Arme
am Helgas Nacken.

„Sprich nicht so !" schluchzte sie. „ Ich kann es nicht
hören . Es bricht mir das Herz. Es ist ja nun doch alles
— alles zu Ende ."

„Und warum ist es zu Ende ? — Hat man dir etwa
oerboten, ihn lieb zu haben ? "

„ Ja . ja — die Großmama und Cäsar — sie sind alle
beide dagegen .

"
„Woher weißt du das ? — Sie selbst haben es dir

gesagt ? "
„ Die Großmama ließ mich vorhin zu sich rufen, gleich

nachdem du mit Herrn Älmröder abgesegelt warst . Und
sie verlangte von mir ein Geständnis , wie es zwischen mir
and Henry wäre . Oh , sie war so streng — so schrecklich
streng , wie ich sie noch gar nicht gesehen Habs . Wenn es
-nein Leben gegolten hätte , ich wäre nicht imstande ge¬
wesen, sie zu belügen oder ihr etwas zu verschweigen.

"
„Und was war es, was du ihr zu gestehen hattest ? —

Wenn du an die Aufrichiigkeit meiner Freundschaft glaubst,
wirst du es - mir erzählen .

"
„Ach . ich schäme mich so , Helga ! — Es ist ja auch

gewiß sehr unrecht gewesen . Aber daß es so fürchterlich
« Lre, wie die Großmama es ansieht — das, nein , das
hätte ich niemals gedacht."

„ Henry hat dir von seiner Liebe gesprochen — und
du hast ihm gesagt , daß du sie erwiderst ? War es das,
Maraa ?"

Margarete schmiegte ihr heißes Gesicht an den Busen
der Cousine, und es war kaum zu hören , als sie stockend
herausbrachte:

„Ja — ja ! — Und noch mehr : ich habe heimlich mit
Ihm korrespondiert."

Die Nationalspende der Schutzgebiete.
* Berlin , 16 . Juni . Die Nationalspende zürn

Kaiserjubiläum für die christlichen Missionen in den
Deutschen Kolonien und Schutzgebieten ist heute
vormittag im Schlosse zu Berlin dem Kaiser durch
eine Deputation überreicht worden , die aus dem
Grasen von Wedel-Piesdorf , Präsident des Her¬
renhauses Vogel, Präsident der Zweiten sächsischen
Ständekammer , Dr . Faber , Verleger der , , Mag .de-
burgischen Zeitung "

, (evangelisch ) und Fürst zu Lö-
wenstein-Wertheim -Rosenberg , Generalleutnant Frei¬
herr v . Steinäcker , Kommerzienrat Cohensly (ka¬
tholisch ) bestand. Das vorläufige Ergebnis der
evangelischen Sammlung , die bis zum 30. Juni
fortgesetzt wird , beträgt 2 503 486 Mark , ^ das be¬
reits abgeschlossene Ergebnis der katholischen
Sammlung 1300 000 Mark , sodaß dem Kaiser ins¬
gesamt bereits rund 3 800 000 Mark zur Verfügung
gestellt werden konnten.

Das politische Testament König Friedrich
Wilhelm 4 . und der Kaiser.

X Berlin , 16. Juni . Bei der Jubiläumsfeier
der Universität Berlin teilte der Professor für
preußische Verfassung und Verwaltungswiss 'enschaft
Tr . Otto Hintze in seiner Festrede auf Grund einer
schon vor Jahren erteilten Kais . Ermächtigung
mit , daß der Kaiser ein politisches Testament Kö¬
nig Friedrich Wilhelm 4 . , das den Thronfolger in
den stärksten und beweglichsten Wendungen auffor¬
dert , die Verfassung noch vor der Vereidigung um¬
zustoßen, bei seinem Regierungsantritt habe vernich¬
ten lassen . Der Text war von Friedrich Wilhelm
mit der Verfügung hinterlassen , es jedem Thron¬
folger unmittelbar bei seinem Regierungsantritt zu
geben . Kaiser Wilhelm 2 . habe aber erwogen, - daß
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen sei , daß in Zu¬
kunft einmal ein junger , unerfahrener Herrscher
zur Regierung kommen könnte, auf dem dieses Te¬
stament doch vielleicht einen verhängnisvollen Ein¬
fluß würde machen können. Seitdem sei es ihm
gewesen , als ob er ein Pulverfaß im Hause hätte
und es habe ihm keine Ruhe gelassen, als bis
das Testament vernichtet war . i ,

Landesnachrichten.
Wtenrteig, 17 . Juni 1913.

Jungdeutfchland. Am letzten Sonntag machte
die hiesige Ortsgruppe unter der bewährten und
unermüdlichen Leitung des Herrn Haas eine inter¬
essante Hebung . Morgens 6 Uhr marschierte eine
Abteilung von der Krone aus ab . Bei prächtigem
Morgensonnenschein gings den „Gansbuckel" hinan.
Auf der ganzen Umgebung lag feiertägliche Ruhe
und der taugetränkten Fluren entstieg ein gött¬
licher Duft , so daß selbst die Jungmannen , in deren
Alter doch sonst meist selten Naturfchwärmerei sich
zum Durchbruch wagt , sichtli ch entzückt das wun¬
derbar klare Bild der schönen Umgebung unseres
Städtchens in sich aufsogen und sich zum Aus¬
ruf Hinreißen lassen : „Wie herrlich ist doch ein
Sonntagmorgen draußen ! Das machen wir noch
öfters !" Nach längerem Marsch wurde in der Kohl¬
mühle Rast gemacht. Im Nu war unter der Auf-

„Das apo hattest ou oemer Gropmutier zu beichten I
Und sie ? — Was hat sie dir darauf gesagt ?"

„Sie war furchtbar böse und sagte, dc. h sie und Cäsar
sich schämen müssten, ein solches Geschöpf in der Familie
zu haben . Und es müßte nun selbsimrsiäudlich ein Ende
haben mit der Kinderei , denn sie würleu natürlich nie¬
mals ihre Einwilligung geben . Und ich sc,ll :e so vrt auf
mein Zimmer gehen , damit Henry mich nicht zu sehen be¬
käme, wenn er sich etwa Heine hier einfände . — Und ver¬
sprechen mußte ich ihr — ach , es ist zu schrecklich , Helga
— und es gibt auf der ganzen weiten Welt kein unglück¬
licheres Geschöpf als mich ."

„Was mußtest du der Großmutter versprechen, Mar¬
garete ? "

„Nie mehr an ihn zu schreiben , und jeden Brief,
den ich etwa von ihm erhallen würde , unerössnet der
Großmama zu übergeben . Nur unter dieser Bedingung
wollte sie ryir verzeihen .

"
„Und um ihrer Verzeihung willen hast du das ver¬

langte Versprechen gegeben ? — Du hast dich also schon
mit dem Gedanken abgefunden , auf Henry zu verzichten ? "

„ Wie fühllos du sein kannst , Helga ! — Mit dem
Gedanken abgefunden — I — Als wenn man sich mit so
etwas überhaupt jemals abfinden könnte ! Naiüriich werde
ich daran sterben — und je eher ich sterbe , desto besser ist
es für mich . Ich habe Henry doch so lieb gehabt , so un¬
aussprechlich lieb .

"
„ Wenn es so ist, hast du deine Großmutter dann nicht

wenigstens gefragt , weshalb sie einer Bewerbung meines
Bruders so bedingungslos ihre Zustimmung verweigern
müßte ? Und hast du gar keinen Versuch gemacht, dein
Glück zu verteidigen ?"

„ Das hätte ich wagen sollen ? — Der Großmama
gegenüber ? — O Helga , ich verstehe dich heute gar nicht.
— Du kennst sie doch ebensogut wie ich . Würdest du viel¬
leicht den Mut haben , ihr zu widersprechen ? "

„Was ich in einem solchen Fall wagen oder nicht
wagen würde , kann für dich nicht bestimmend sein, liebe
Margarete ! Denn ich bin von meiner Großtante ja in viel
geringerem Maße abhängig als du . Uno ich denke nicht
daran , dich zum Ungehorsam aufzuwiegeln, wenn der
Gehorsam kein allzu schweres Opfer für dich bedeutet.

sicht des Herrn Haas ein Zelt aufgeschlagen und
das Kochloch gegraben . Der schleppte Holz herbei,
der holte Wasser, der säuberte ' den Platz von Stei¬
nen , der drückte sich indem er die andern durch
kernhafle und witzige Aussprüche zur Arbeit mahnte
und der und jener grinste mit dem ganzen Gesicht
als nach und nach der Kaffeegeruch so heimelig!
die Luft erfüllt . Und dann erst das Trinken!
Es schmeckte so ausgezeichnet im Freien ! Freilich,
der Koch hatte auch zum üblichen Maß für jeden
noch eine Bohne hinzugetan . Nach dem Kaffee
kam das Schläfchen im Zelt . - - Von mittag ab
mußte das Lager bewacht und die Umgebung durch
Streifwachen gesichert werden , denn um ' einhatb
2 Uhr hatte die Abteilung 2 Altensteig verlassen,
uni die erste aufzustöbern . Es herrschte nun fie¬
berhafte Aufregung . Der Feind wird eräugt , be¬
schlichen und angegriffen und zum Schluß wars wie
auf dem Balkan : Beide hatten gesiegt. Jetzö
wird der Versöhnungskaffee gekocht, dann kommt
die Maggisuppe und ein fröhliches Lagerleben
schließt sich an , bis endlich das Abmarschzeichendem
munteren Treiben ein Ende macht. Wer die Fröh¬
lichkeit beobachtet und sich selber dabei ergötzt hat,
kann nur allen jungen Leuten den gutgemeinten Rat
geben : „ Tretet ein in die Ortsgruppe , es wird Euch
nicht gereuen !" — In 14 Tagen soll wieder
eine größere Uebung mit Abkochen stattfinden , wor¬
an sich auch die Nagolder , Rohrdorfer und Eb-
hauser beteiligen werden . K —

Freudenstadt, 16 . Juni . (Vom Auto ge¬
tötet . ) Gestern wurde bei Baiersbronn eine 37
Jahre alte Taglöhnersehefrau namens Treier von
einem Stuttgarter Auto überfahren und ge¬
tötet. Die Frau ist noch direkt vor dem Auto
über die Straße gesprungen , um ihr anscheinend
in Gefahr schwebendes , auf der anderen Seite der
Straße spielendes KAid zu retten . Die gerichtliche
Untersuchung hat ergeben , daß der Chauffeur das
Kind bemerkt hatte und richtig ausgewichen war.
Ter Tod war bei der Frau auf der Stelle ein¬
getreten . ^

ss Freudenstadt , 16 . Juni . Beim Heueinführen
stürzte gestern nachmittag ein 7jähriger Knabe, der
auf einem angekoppelten Heuwagen saß, ab und
wurde von diesem überfahren . Er wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus übergeführt.

st Birkenfeld, OA . Neuenbürg, 16 . Juni . (Ex¬
plosiv n s un g lück . ) Als heute vormittag der
Chauffeur Karl Klein das Automobil der Wasch¬
anstalt reinigte , explodierte das Benzin und ver¬
brannte ihn schwer an beiden Armen . Sein da¬
neben stehendes 1 einhalb Jahre altes Knäblein
Walter wurde so furchtbar verbrannt , daß es heute
früh - im Spital Neuenbürg starb.

fs Eltingen , OA . Leonberg , 16. Juni . (Töd¬
licher Sturz vom Heuwagen . ) Heute vormit¬
tag fiel der 70 Jahre alte Bauer Johannes Schnei¬
der so unglücklich vom Heuwagen herab , daß er
auf der Stelle tot war . Er war Veteran von
1870/71 und hinterläßt 4 Kinder . - i >

ss Weilderstadt , 16 . Juni . ( Ein teurer
Schwarm . ) Ein hiesiger Bürger bekam einen
Bienenschwarm , der sich auf feine 6 im Stall be¬
findlichen Gänse setzte . Die Bienen stachen vier
Gänse tot.

Irgendeinen Auftrag für Henry hast du mir unter solchen
Umständen wohl nicht mehr zu geben ? "

Margaretes Tränen flössen noch reichlicher , und ihr
schlanker Körper erzitterte in verzweifeltem Schluchzen . Sie
antwortete nicht, und erst als Helga willens schien zu
gehen , gewann sie es über sich , stoßweiße zu er¬
widern :

»Mein Himmel , ich — was sollte ich — ihm — ihm
denn jagen lassen ? — Ich — für mich — ist ja nun doch
alles vorbei . "

„ Gut — ich werde es ihm ausrichten . "
Helga löste sich beinahe unsanft aus der Umarmung

der Weinenden. Ader als sie ein paar Schritte gegen die
Tür hin gemacht hatte , rief Margarete mit flehend erhobe¬
nen Händen:

„ Nein — geh ' nicht fort — geh ' nicht so von mir
fort, Helga ! — Sage mir doch, was ich tun soll ! —
Siehst du denn nicht , wie elend ich bin und daß — daß
ich daran sterbe ?"

„Man stirbt nicht an dergleichen, liebe Marga — zu¬
mal, wenn man eine Frederiksen ist. Und nicht von mir
darfst du einen Rat erwarten , den dir in solcher Lage
niemand geben kann als dein eigenes Herz.

"
„Ach , du bist gerade so grausam wie alle die anderen.

Wenn ich nur wüßte , warum ich jetzt mit Gewalt un¬
glücklich gemacht werden muß ! — War Henry nicht hier
immer wie ein Kind des Hauses ? Und hat er mich nicht
oft genug an meinem Geburtstag oder wenn er von einer
Reise zurückkam , in Gegenwart der Großmutter geküßt,
ohne daß sie Einspruch dagegen erhoben hätte ? Was hat
er denn nur verbrochen, daß sie jetzt mit einem Male so
oerächtlich von ihm spricht wie von irgendeinem hergelaufenen
Menschen?"

„ Hat sie das getan , die Großtante ? " fragte Helga mit
aufwallender Bitterkeit . „Nun, vielleicht kann ich dir über
Sie Veranlassung Aufschluß geben . — Mein Bruder hat
chwere Verluste gehabt . Sein Gefchäftsteilhaber hat sich
an fremdem Gute vergriffen , und Henry wird als ehr¬
licher Mann für den angerichteten Schaden einstehen
müssen . Es mag wohl geschehen, daß die Katastrophe
ihn sein ganzes Vermögen kostet. "

Fortsetzung folgt.

L



st Cannstatt, 16 . Juni . (Die Spaltung der
Turn er schuft . ) Der wegen der Jungdeutsch-
landsrage angekündigte Austritt zahlreicher Turn¬
vereine aus der Deutschen Turnerschaft wurde ge¬
stern durch die Gründung eines neuen , neutralen
Verbands unter dem Namen Schwäbischer Turn-
und Spielverband vollzogen . 40 Turnvereine sind
vorläufig dem neuen Verband beigetreten , der einst¬
weilen durch eine 7gliedrige Kommission geleitet und
im Herbst seinen ersten Turntag abhalten wird.

st Untertürkheim , 16 . Juni . (Tödlicher
Sturz . ) Der 32 Jahre alte Flaschner Kamnv
wollte gestern nachmittag aus dem Dache eines An¬
baues an seiner Wohnung ein Sonnenbad nehmen.
Er rutschte aber ab und stürzte auf die Straße,
wo er imit schweren Verletzungen aufgehoben wurde.
Kurz nach seiner Einlieserung ins Cannstatter
Krankenhaus ist er gestorben.

ss Enzweihingen , 16 . Juni . (Totgefahren . )
Die 50jährige Ehefrau des Gottlob Kinzinger
sprang während der Fahrt von einem leerein Leiter¬
wagen , kam zu Fall und die Näder gingen ihr
über den Unterleib . Infolge schweren inneren Ver¬
letzungen wollte man sie zur Operation nach Lud-
wirgsburg führen , sie starb aber unterwegs in
Asperg .

' - >
st Illingen , 16 . Juni . (Das Opfer des

Autos . ) Tie durch ein Lastauto am Freitag den
6 . ds Mts . schwer verletzte 11jährige Friederike
Scheytt von hier ist gestern im Bezirkskrankenhaus
in Vaihingen gestorben . Auch durch das Abnehmen
des verletzten Beins konnte das Leben des unglück¬
lichen Kindes nicht erhalten werden . i

st Eningen u . A . , 16 . Juni . (Tödlicher Un¬
fall . ) Der 67 Jahre alte Zimmermeister Johann
Georg Fistedrichsou kam , als er einen Rest Heu
holte und das Pferd scheute , zu Fall . Ter Wagen
fuhr über ihn weg . Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er kurze Zeit nach seiner Verbring¬
ung in seine Wohnung verschied.

st Hohenheim , 16 . Juni . (Für Imker . ) Auf
Antrag des Verwalters der Anstaltsbienenstände,
Oberlehrer Rentschler , wurde im Lause des Früh¬
jahrs ein neuer Lehrbienenstand gebaut . Darin
können 30 Völker untergebracht werden . Für die,
praktischen Demonstrationen bei den Vorlesungen
über Bienenzucht an der Landw . Hochschule, sowie
bei den alljährlichen Jmkerkursen ist reichlich Raum
vorhanden . Diesem Zweck entsprechend sind auf dem
Stand Bienenwohnungen verschiedener Systeme ver¬
treten und bewährte Neuerungen in Anwendung
gebracht . Die Ausführung lag in den Händen der
Gebrüder Graze in Endersbach.

st Waldenburg, OA . Oehringen , 16 . Juni . Aus
der Bahnstrecke Waldenburg —Künzelsau ereignete
sich am gestrigen Sonntag ein schwerer Unfalls
Kurz vor Künzelsau wollte eine ältere Frau noch
den Uebergang passieren , als der Zug 11 .02 Uhr
von Waldenburg heranbrauste und die Frau unter
den Rädern begrub . Es wurden der Bedauernswer¬
ten beide Füße abgefahren . Ihren Verletzungen ist
sie noch im Laufe des gestrigen Tages erlegen.
Die Untersuchung ergab , daß es sich um eine 68
Jahre alte Frau aus Künzelsau handelt , die etwas
schwerhörig war . I

Ausland.
Alpfahrten.

* Aus der Schweiz , 10 . Juni . Die Alpauf-
sährten haben begonnen . Mit Schellenklang und
Juhu bringt man der Rinder breitgestirnte glatte
Scharen aus die Alpen . Das sieht wie ein Fest
aus . Namentlich in der Ostschweiz , im Appenzeller¬
land und im Toggenburg , haben

' die Alpsahrten
ein recht malerisch Gepräge : voran ziehen die
Sennen mit offenen roten Westen , die lange goldene
„ Ohrenschurse " im Ohr , das kurze .„ Lindannerli"
im Mund und die Hüte geschmückt mit Blumen
und Tand . Dann kommen die Kühe und Rinder,
angetan mit den großen „ Treichlen "

, den Kuh¬
glocken an breiten verzierten Halsbädern , dann der
Muni mit dem Ring in der Nase und dem Melk¬
stuhl zwischen den Hörnern , und dann auf klein-
räderigen Wägelchen der Herr des Senntums selber,
der Bauer mit „ Schiff und Geschirr "

. Freilich wer¬
den jetzt erst die unteren Alpen bezöget ? ; höher
hinaus zieht man erst im Juli und August . Es
ist ja in den letzten Tagen wieder Schnee gefallen
bis aus 1800 Meter herab und der Säntis mel¬
dete am 6 . Juni 13 Zentimeter Neuschnee.

Vom Balkan.
st Belgrad, 16 . Juni . Die serbische Regierung

hat die offizielle Einladung der russischen Regier¬
ung zu der möglichst bald abzuhaltenden Zusam¬
menkunft der 4 Ministerpräsidenten in Petersburg
änit Dank angenommen.

st Athen, 16 . Juni . Der König ist heute mor¬
gen nach Saloniki abgereist . — Entgegen anderen
Meldungen , die im Auslande verbreitet sind , teilt
die „ Ag . d'Ath .

" mit , daß in der Umgebung von
Saloniki keine Truppenbewegungen stattgefünden
haben.

Marokko.
ss Madrid , 15 . Juni . Von der Lage Tetuans gibt die

Nachricht eine Vorstellung, daß ein heute früh zur Verstärkung
des elf Kilometer entfernten Postens nach Laurient abge¬
sandtes Korps unterwegs einen heftigen Kampf bestehen
mußte, wobei die Spanier 10 Tote und 32 Verwundete
hatten.

Ein stark besuchtes sozialistisches Meeting faßte heftige
Resolutionen gegen den Marokkokrieg und die Schließung der
Cortes . Es ist bezeichnend für die Stimmung zahlreich r
Republikaner, daß die Saalwände mit Aufschriften gegen die
Ncomorarchisten, wie : » Nieder mit den Verrätern " , be¬

hängen waren.
* Paris , 16. Juni . Nach einer Meldung des Komman¬

danten von Melilla wurde der im Tazagebiet zum Sultan
ausgerufene Scheriff Schongitti auch von mehreren Stämmen
der spanischen Zone als Sultan anerkannt.

st Paris , 16 . Juni . Wie aus Agadier von ge¬
stern gemeldet wird , sind die Truppen ohne Zwi¬
schenfall und Kampf daselbst gelandet worden.

st Paris , 16 . Juni . Wie aus Tetuan gemeldet
wird , haben die Spanier am 14 . ds . Mts . nach
erbitterten Kämpfen die Höhen von Bonselern ge¬
nommen . Die spanischen Verluste beliefen sich auf
5 Tote und etwa 30 Verwundete , die der Mauren
über 300 Tote.

Aus Nah und . Fern.
Berliner Leben . Die Berliner Feuerwehr ist

tatsächlich das Mädchen für alles . Mrzlich wurde
si e nachts durch einen Schutzmann alarmiert , um
einen Studenten , der in der Bierlaune auf eine der
großen zur Fest -Dekoration bestimmten Säulen Un¬
ter den Linden geklettert war und von hier aus
„Reden an sein Volk " hielt , herunter zu holen . Erst
als d ie großen Leitern in Bewegung gesetzt wurden,
bequemte sich der Musensohn dazu , selbst herabzu¬
kommen.

Tie Eisenbahn Kap der Guten Hoffnung—Kairo.
Wie ein Telegramm aus Brüssel meldet , ist die
Eisenbahnlinie vom Kap der Guten Hoffnung nach
Kairo bis Kambove fertiggestellt . Cambove liegt
2432 Meilen von der Kapstadt entfernt.

7VV KW Francs unterschlagen . Einem Tele¬
gramm aus Paris zufolge ist der Buchhalter einer
großen Firma in Laon , ein Deutscher namens Al¬
bert Dagbert , der lange Zeit in einer Frankfurter-
Firma tätig war , nach Unterschlagung von 700 000
Francs flüchtig geworden . Hinter Dagbert , der viel
an der Börse gespielt haben soll und dort wahr¬
scheinlich große Verluste erlitten hat , ist ein Steck¬
brief erlassen worden.

1VI Ferrensonderzüge werden in diesem Som¬
mer den erholungsbedüftigen Reichshauptstädtern
zur Verfügung - stehen , um sie an die See oder
ins Gebirge zu bringen . Damit haben die Per¬
liner Feriensonderzüge zum ersten Male die Zahl
hundert erreicht und überschritten.

Das Frauenwahlrecht in Norwegen beschlossen.
Das Storthing in Christiania hat einstimmig die
Erweiterung des politischen Wahlrechts beschlossen,
wonach den Frauen

'
das Wahlrecht in gleichem

Umfange verliehen wird , wie den Männern.

Vermischtes.
8 Ter Roghi und seine weiße Gefangene . Eine

romantische Geschichte , die an die Erzählungen aus
„ Tausend und einer Nacht " erinnert , wird aus Orau
in Algier gemeldet . Am 27 . Mai wurde aüf ^dem
Talaghplatze eine Abteilung französischer Arbeiter
von einer Schar Marokkaner überfallen und dabei
eine hübsD - junge Französin Eleonore Lioret , die
Geliebte des Werkführers , gefangen genommen und
entführt . Der Anführer der Schar , Si Haddin , trat
die Gefangene einem gewissen Si Amar Tsellusch
gegen Geld ab und dieser verkaufte sie weiter an
den Roghi von Tazza , Muhammed Schengfti . Un¬
ter den Eingeborenen entstand über diese Ver¬
bindung des Roghi mit einer Christin Erbitter¬
ung und sie forderten , daß ihr Oberhaupt die
gefangene Französin entweder in das französische
Lager zurückschicke oder sie umbringe . Inzwischen
hat der französische Oberkommifsär jenes Gebiets
Befreiungsversuche unternommen . Si Haddin,

' der
sich zuerst von dem Kommissar für die Zurücker¬
stattung eines eroberten französischen Gewehrs und
für die Freilassung der jungen Frau 500 Francs
zahlen ließ , hatte dann , nachdem er das Geld er¬
halten hatte , nichts mehr von sich hören lassen.
Der Roghi erklärte , daß er ein Lösegssld von einem
Louisdor für jedes Haar der Gefangenen verlange,
mit anderen Worten , er will die Französin über¬
haupt nicht mehr frei geben , da er so verliebt
in sie ist , daß er sich von ihr nicht mehr trennen
kann.

H In der Sommerfrische . In einem Badeort
kommt ein Gast zum Hotelwirt . „ Ich - muß mich be¬
schweren . . .

" „ Aber was ist denn ?" antwortete
der Wirt zuvorkommend . „ Mein Zimmer ist ja sehr
schön, und das Bett ist weich . . .

" „ Ja , lieber
Herr. . .

" „Das Bad ist wirklich gut und die

Zeitungen treffen immer pünktlich ein .
" „ Aber

dann. . .
" „Das Essen ist ausgezeichnet und die

Kellner sind beim ersten Wink zur Stelle .
" „ Ich

begreife nun wirklich nicht , mein Herr. . .
" „Ich

kann nur sagen , daß der Ort entzückend ist und
in Ihrer Wochenrechnung war auch nicht das ge¬
ringste aufgeführt , was ich nicht gut und richtig
bekommen hätte . Aber ich halte es nicht mehr
aus . . .

" „ Was kann Ihnen aber nur fehlen , mein
Herr ? Ich gebe mir die größte Mühe , meine
Gäste zu befriedigen , und tue alles , was ich- kann,
ihnen das Leben zu bequem wie möglich zu
machen .

" „Das ist 's ja geerade ! Es ist alles so
vollkommen , daß ich nicht glauben kann , daß es
mit rechten Dingen zugeht , und so finde ich in
der ganzen Nacht keinen Schlaf , weil ich immer
liege und denke, nun müßte etwas Schlimmes!
Nachkommen . Ich gehe dabei zugrunde , und wenn
ich nun nicht bald etwas finde , worüber ich schimp¬
fen kann , dann packe ich meine Koffer und fahre
nach Hause . .

8 John BullS Humor . Smith hatte eine Blind¬
darmoperation glücklich hinter sich und versuchte
sich nun nach einem erquÄenden Schlaf im Hospi¬
talschlafsaal etwas mit seinen beiden Bettnachbarn
zur Rechten und zur Linken anzufreunden . Auf
seine Frage , wie es ihnen denn gehe , antworteten
beide ziemlich kläglich , daß sie kurz hintereinander
je zwei Operationen hätten durchmachen müssen.
„ Wie ging denn das zu ?" forschte Smith etwas
ängstlich . „ Ja , sehen Sie, " meinte der eine , „ der
hiesige Doktor i st nämlich ein Idiot ! Als - er nach
der Operation seine Instrumente zusammenfuchte,
vermißte er eine Nadel und eine Schere . Die erster«
fand er dann später in meiner Bauchhöhle , die
zweite in meinem Freunde nebenan . Das war auch
der Grund für die wiederholten Operationen .

" —
Im nämlichen Augenblick erschien der Doktor im
Türrahmen und fragte : „ Hat jemand vielleicht
meinen Zylinderhut gesehen ?"

. . . Smith fiel in
Ohnmacht.

st Schluß der Stechpalme im Schwarzwald . In
neuerer Zeit ist Klage darüber geführt worden,
daß die Stechpalme , eine für den Schwarzwald
charakteristische Pflanze , eine bedauerliche Vermin¬
derung erleide und stellenweise der Ausrottung ent¬
gegengehe , weil ihre Reiser in übermäßiger Menge-
sei es von Spaziergängern , die sie meist nach kur¬
zer Zeit wieder wegwerfen , sei es von gewerbs¬
mäßigen Sammlern , die sie an Gärtner verkaufen,
geplündert werden . Da die Erhaltung dieser schon
jetzt seltenen Pflanze im Interesse des Heimat¬
schutzes gelegen ist , hat die K . Forstdirektion die
beteiligten K . Forstämter beauftragt , den wirksa¬
men Schutz der Stechpalme durch nachstehende Maß¬
nahmen anzustreben : Alljährlich zu Beginn der
Ausflugzeit ist öffentlich auf das Verbot des Ab-
pflückens von Reisern durch die Spaziergänger wie
des gewerbsmäßigen Sammelns für den Verkauf
in fremdem Walde hinzuweisen . Zu diesem Zweck
haben diejenigen Forstämter , deren Vorstände mit
Vorsehung der Amtsanwaltschaft für Forstrügesachen
betraut sind , zugleich im Namen der übrigen be¬
teiligten Forstämter dem alljährlichen Ersuchen an
die Schultheißenämter um öffentliche Bekanntmachi-
ung der feuerpolizeilichen Vorschriften zur Verhüt¬
ung von Waldbränden ein solches um Bekanntmach¬
ung der Bestimmungen über Pflanzenschutz , ins¬
besondere der Stechpalme anzufügen . Es ist perio¬
disch oder mindestens alljährlich die Belehrung und
Ermahnung der Schuljugend znm Pflanzenschutz,
insbesondere der Stechpalme und zwar in Verbind¬
ung mit Erinnerung derselben an die feuerpoli¬
zeilichen Vorschriften zu veranlassen . Dies geschieht
zweckmäßigerweise in dem Ausschreiben an « die
Schultheißenämter . Das Abreissen , Sammeln und
Feilbieten von Stechpalmenreisern ist strenger als
seither , zumal an Sonn - und Feiertagen , sodann
an Werktagen , zu überwachen und das Forstschutz¬
personal von Staat und Geineinden mit entspre¬
chenden Weisungen zu versehen . Etwaigen Gesu¬
chen um Erlaubnis zum Sammeln von Stechpal¬
menreisern in Staatswaldungen in größeren Men¬
gen und insbesondere für den Verkauf ist ohne
diesseitige Genehmigung nicht zu entsprechen.

Aber . Dame : „Warum schauen Sie meine Hände an?
Ich Hab ' sie heute schon fünfmal gewaschen. " — Herr:
» Ich nur einmal, aber sauber.

"

Konkurse.
Lina Lutz, Pensionsinhaberin in Zwerenberg. — Nachlaß

des am 31 . Septr . 1913 verstorbenen Christian Hornig,
gewes. Landwirts in Niedernhall. — Franz Gebhart, Sattler
und Tapezier in Saulgau . — Nachlaß des Otto Häfele,
Inhabers einer mechanischen Werkstätte in Tübingen. — Fr.
Koch, Inhaber des Gasthofs zur Eisenbahn in Weinsberg.

BorausfichMcheS Wetter
am Mittwoch, den 18 . Juni : Wolkig , gewitterschwül,

einzelne Gewitterregen, daraufhin Abkühlung.
VermMv örtlicher Redakteur: Ludwig Laak.
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Suche nach Stuttgart sogleich
oder bis 1 . Juli für kleine Familie
ein braves, williges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren . Vor¬
kenntnisse im Kochen erwünscht , je¬
doch nicht unbedingt notwendig. Nur
Mädchen, welche auf dauernde
Stellung reflektieren , wollen sich
melden . Lohn 25 Mark monatlich.
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Kovödrllllz von Voneimsseil
ank bestimmte 2sit gegen Lioberstsllung äurob Lürgsebakt , Wertpapiere usw.

lMMermiz mt killrug voa lVeedrolll » ml 8ciiecli8
ank alle äeutsobeu unä ausläuäisobsu vlatrs.

k' e rner

im V8rL6dr mit Lttsii8 S8rll v»S ifiedtmi 1 gIi 6 S 8 rll:
Mrdwe ros keläers

gegen Verzinsung von : 4 ° /g bei 12 wovstlivber Lüväiguug
» »/, v/ oo i 0 71 1> ^ »7 ,1
3 °

o „ 14 tägiger „
vis Verzinsung erkolgt vom läge äsr Umlage ab bis mim Page äsr

Rüestrablung . vis RüvstLablungen äisssr ^ .nlsben erkolgen, soweit es äis
verkügbarsn Nittel äsr Laub gestatten , auk Verlangen äss Vinl —'s ru
fester 2eit okne vinkaltung einer Lünäigungskrist unter Oswäbraux , ^
3 o -g Zinsen, vis äabresrmsvu mit 4 " fi> sinä unter Vorlage äss ^ nlebsn-
«vdsines an äsr Lasso abrubebsu.

tll - osck Vorkrllk voll VortMiereii
(Obligationen , kkanstbrieksn, Aktien ) unter billigster Lsioolmur' g.

8 !üIü8üI1st 'von Ovupons unä kremävn Osläsorton , Besorgung neuer Oouponsbogsn.

^ ü82ü ^ lüüst6ü naob äsw ^ usianäs , sperisll Amerika

8ü8löülü86 öbsäliiiljj in allen Oeläangvlogoobsiten.

Altensteig.

Stroh - Hüte
für Herren , Knaben und Kinder,
- neuester Fasson-

Feld- «. Garterchüte
empfiehlt in großer Auswahl zu spott-
: : billigsten Preisen ::

Karl Walz , M - U

- M

Altensteig.

Z Ztmzeos -Milihkjjhltt
(Lntrahmungsapparate ) ^

mit seitlichem und unterem Auslauf in verschiedenen Größen I d
(auch einzelne Ersatzteile ) sind stets billigst zu haben bei

C. M. Lutz Nachfolger ^
Fritz Vühler jr.

Altensteig.
Empfehle mein Lager in reinen

Mi- ii . Wchweintil
sowie ein Quantum

guten Apfelmost
hat preiswert abzugeben

Beck, zum Anker.

! lelepboa !
- :

» Kogrünäöt :
: : : 1877 : : :

0 O
O O 0

O
Lur ^ nkertiKunA ^

II von II

Oruckgackvn
aller ^ rt

in einkLvker unä feinster Lueiübrung
bäit sieb stets bestens empfoblsn äie

L Mit! Müttt«!
^ I1eN8l6LK.

O
O O

O
O O

LI cTm- ü)

können sofort eintreten bei

« hr . « aifch , SM - « . MlerzeschW
Pfalzgrafenweik er.
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